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werden Papıias möchte iNnan VON der auch „apokryphen“
Evangelienlitteratur dem Ar und Aehnlichem NIC bsolut
getirennt sehen ellıton VON Sardes 1ST einerselts pologet andererseits
wohl der Iteste ertreier der wıissenschafttlich tiheologischen ] _ıtteratur oder
T: bezeichnet doch den Uebergang hr Mit den 1SCHNOIS und Synodal-
schreiben „AUus den agen des Osterstreites‘ die 578 5892 regisirlıer
werden stehen QSCWISS alle drel in keinerlel näherem Zusammenhange

Miıt Ireudigem (irusse habe ch diese Änzeige begonnen Ernste
Bedenken gylaubte ich in ihı oleichwohl nicht verschweigen ürfen
Möge der Meiıste1 17 dessen „DPatrologie“ WITr Jungen allesammt gelernt
1aben deren AÄeusserung verzeihen Irrend dıie Wahrheit ZUu suchen ISst
Menschenloos al hm Teil haben Ist auch Tür den Tüchtigsten keine
Unehre DIie Wahrheit nach bestem Erkennen anzustreben, aber IST auch
des geringsten wıissenschafttlichen Kärrners Pflicht DIie Kırche hat SIC,
ennn S 1C selbst der ( jestalt der verfehmten „modernen altchristlichen
Litteraturgeschichte“ siıch präsentieren sollte NIC 7 Türchten Sie wırd
sıch ihrer IMN reuen ürfen WIE LeO XI S gegenüber den hn Zum
25 IRS SCINES Pontifikates beglückwünschenden historischen Instituten
der CWISECN aussprach „Splendore veriıLatis gaudet ecclesia‘““

DDr a STAr

M Dalton, C.ataloZzue early christian AntiQuLÄLES an objects
Jrom the christian east the departemen british and mediaeval ANLL-
QUifLeS and ethnogZraphy of the British Museum London (at the Brıtish
useum 001 186 mi1t 25 JTateln und über 150 Text-
illustrationen

Ylatens „Nach esten Tlıeht die Weltgeschichte“ hat aul dem (je-
1eie der christlichen Archäologie keine Geltung k I
treiflich begründeter Streitruf „Orient oder ROII’I“ die Tenbarungen
die WLr VON den Ergebnissen SCINeTr ägyptischen Keise erholien üUrfen
un vorläufig einmal SCIN erster Bericht über die Kunstdenkmäler des
Dair al--SUNManı der nıtrıschen üste, Oriens Christianus ] 350):—S des

irühe abgerufenen Ck hinterlassene schöne Maetriaux DOUr SEIVLIFr

P’archeologie de ’Eoypte chretienne, die hoch beachtenswerte Verzeichnung
zahlreicher syrischer Miıniaturen 111 achaus Katalog der syrischen and-
schrıften der Kol Bıblıiothek Berlin das €es ma uns gebieterisch
den IC m1 er Entschiedenheit dem Sien zuzuwenden In die el
dieser FErscheinungen stellt sich wesentlich auch der vorliegende sStar 000
Monumente verzeichnende Katalog, dessen ersies Verdienst schon darın
esteht dass er einmal WIC Cc5 durchaus den geschichtlichen Verhältnissen
entspricht christliches er1ium und christlichen Orient bIs Jel 1NS
Mittelalter era als IMN unteilbare höhere LEinheit behandelt Ich habe
ıhn soeben Oriens Christianus D D eiwas eingehender besprochen
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An dieser Stelle habe ich ıIn gedrängter UVebersicht auf das reiche, bisher
unbekannte aterı1a aus dem sten hingewiesen, das hiıer der WiIisserschaft
erschlossen WwIrd. CGjemmen und inge, veschiedene Preilosen und Schmuck-
gegenstände, wenigstens 7We]1 Elfenbeinrelieis, eın herrlicher Silberschatz
AaUs Lampsakos J verschiedenartige Broncegegenstände , Glasmedaillons,
Lampen, einıge Architekturbruchstücke und Textiliıen und eın Holzrelief
AaUs dem genannten DDaır al-surjanı bilden diese abwechselungsreiche Masse
archäologischer Inedita, die namentlich TUr die Ikonographie der christlich-
orientalıchen Kunst VOIN Bedeutung Zzu seiIn verspricht. Aegyten } dıe
syrische üste, Cypern, Kleinasıen und Griechenland sind die hauptsäch-
lıchsten Fundstätten Von den weIltaus wenıiger zahlreichen bisher uUuNVel-

öffentliıchten Denkmälern westlicher Provenıiıenz SEe1 hıer noch der einige
besonders schöne Stücke enthaltende Sılberschatz des 4/9 Jahrhunderts AaUuUs

arthago (No 2356 — 375 Vgl aie AAJ), nachdrücklich hervorgehoben.
Andere hier verzeichnete Monumente sind den Archäologen er l änder
längst gute ekannte. Aber auch U S1e hat Dalton einerselts durch eine
peinlic sorgfältige Registrierung der bezügliıchen Litteratur, andererseits
vieliacC urch eine die iIrüheren eıt ınter sich lassende bildliche 1eder-
gabe sich eın es Verdienst erworben. In der letzteren Beziehung VCI-

welse ich NUr auf die atfe] XE XN fullende Detailpublıkation der
Proiecta-Ciste des Esqauilinschatzes. Ueberhaupt SEe1 auch‘ den Lesern der
„Römischen Quartalschrift“ gegenüber ausgesprochen, dass diese Veröffent-
lichung des British Museum über jedes LoDb rthaben IST, sSEe1 S Nn  7 dass
WIr mehr dıe höchst INSICU  1ve Einleitung, dıe vorzügliche Disposıtion
des Stolifes oder die urchweg ausreichende Beschreibung der einzelnen
Monumente, Se1 S, dass WIr mehr das quantitativ und qualitativ oleich
hervorragende Illustrationsmaterial Ns uge Tassen. Nicht ohne eiIn
W1ISSES (Gjefühl schmerzlıicher Beschämung legt 11a gerade ın om das
Meisterwer gele  en Fleisses und reproduktiver Kunst AaUus der an
/Zu ebhaft erinnern die hıer vorgeführten Kleincodien diejenigen, weiche

Wannin tiller dıe Säle der vatikanıschen Bibliothek beherbegen.
werden diese In gleich mustergiltiger Weise einheitlic und erschöpfend
der christlichen Altertumswissenschaft zugänglıch gemacht werden” Wann
wıird auch 11UT der uns 1Un schon ange versprochene nächste Band der
Roma SOLferranea offiziell die Denkmälerwel der Domitillakatakombe CI-

schliessen, jene Denkmälerwelt, dıe heute tür dıe nıcht der CommLsSSLone
nOoNtificCIa dı archeologia angehörenden oder VON ihr patentierten
Archäologen eine Art neckischer l rata MOT£aha Ist, we1l alle S1e
wenigstens ihrer Existenz nach kennen und keiner, 111 e HIC ]Noyal
seIN, SIEe öffentlich benützen dart. IDr Bauyumstar


